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Erscheint am Montag , Mittwoch , Freitag und Samstag . Bezugspreis viertel¬
jährlich2 Mark, monatlich 70 Pfennig. Anzeigen : Die SO mm breite Petitzeile 20 Pfennig
skr amtliche und auswärtige Anzeigen, 15 Pfennig für hiesige Anzeigen; die 85 mm breite
Rehlame -Petitzeile im Textteil SO Pfennig; tabellarischer Satz wird doppelt berechnet.
Adreffennachweis und Angebotgebllhr 20 Pfennig. Ganze, halbe, drittel und viertel Seiten,
durchlaufend, nach besonderer Berechnung. Bei Wiederholungenu»veränderter Anzeigen in

Montag
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kurzen Zwischenräumen entsprechender Nachlaß. Jede Nachlaßbewilligungwird hinfällig bei
gerichtlicher Beitreibung der AnzeigengebUhren. — Einfache Beilagen : Tausend 6.50 Mark.
Anzeigen -Annahme : Größere Anzeigen müffen am Tage vor. kleinere bi» 1/a10 Uhr
vormittag« Bit den Erscheinungstagen in der Geschäftsstelleeingetroffen sei». — Die Aufnahme
von Anzeigen an bestimmten Tagen oder an bestimmter Stelle wird tunlichst berücksichtigt, eine

Gewähr hierfür aber nicht Übernommen.
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Der Klirtscl>aft$vertraq mit Rumänien
paraphiert.

Bukarest, 5. Mai . (SB. B .) Meldung des Wiener Corr .«
Bureaus . Gestern ist durch die Vertreter Oesterreichs-Un¬
garns bezw. Deutschland und Rumäniens der wirtschaftliche
Zusatzvertrag zum rumänischen Friedens vertrag paraphiert
worden . Damit sind sämtliche mit dein Friedensschluh zu¬
sammenhängenden Verträge zwischen Deutschland und Oester.
reich-Ungarn einerseits und Rumänien andererseits abge¬
schlossen und zur Unterschrift fertig.

Französische Divisionen abgewiesen.
Trotzes Hauptquartier. 5. Mai.

(SB. B .) Amtlich.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Nach stärkster Feuewordereitung griffen französische Divi-

ßoneu unsere Stellungen ainKenrmel und bei Ballleul ver¬
geblich an . Sie wurden mrker schweren Verlusten abgewie¬
sen und liehen mehr als dreihundert Gefangene in unserer
Hand . Der beabsichtigte Angriff einer englischen Division
westlich von Baillcul karn unter unserenr Feuer nicht zur Ent¬
wicklung.

Südlich von Hcbutcrnc scheitcrteir starke englische Vor-
stöhc. An den Kmnpffronten beiderseits der Soimnc lebte
die Artillerietätigkeit am Abend auf . Sie war namentlich bei
Sllllcrs-Vrotomrenr und auf dein Westufer der Avre ge¬
steigert.

Von der übrigen Front nichts von Bedeutung.

Von den anderen Kriegsschauplätzen nichts Neues.
Der Erste Geueralquartiermeister : L u d e n d o r s s

Witim GkncralstabÄcrichs.
Slrlillerickiimpfe in Italien.

Wien , b. Mai . (W . B .) Amtlich wird verlautbart:
Die Artilleriekämpfe an der Sudwestfront dauern fort.
An der unteren Piave wurden italienische Erknndimgs-

untemehnken vereitelt.
Der Chef des Eeneralstabs.

Erfolg deutscher Seeflugzeuge.
Berlin , 5. Mai . (SB. B . Amtlich.) Drei deutsche See-

slugzeuge schossen am 4. Mm vor der flandrischen Küste vier
feindliche Secslugzeuge ab . Zwei feindliche Flieger wurden
schwer verrvundet mrf dein Luftwege geborgen.

Der Chef des Admiralftads der Marin «.

Der englische Flottenangriff auf Zcebrügge.
Berlin , 4. Mm . (W . B .) Anlühlich der glänzend durch-

gefuhrten Abwehr des englischen Sperr « und Landungsver-
suckzes gegen Zeebrügge und Ostende hat der Kaiser dein
kommandierenden Admiral des . Marinekorps Admiral o.
Schröder bte Schwerter zum Roten Adlerorden erster Klasse
'uit Eichenlaub , dem Chef des Generalstabs beim Marine-
iorps Generalmajor Beriet den Roten Adlerorden zweiter
Klaffe mit Schwertern , dem Kommandeur der Molenbatterie
von Zeebrügge Kapitänleutnant der Reserve Schütte das
Ritterkreuz des Königliäien Hausordens von Hohenzollern
mit Schwertern verliehen . Die weiter ausgezeichneten Offi¬
ziere und Mannschaften gehören den verschiedenen Ver-
leidi gungsabteilungen von Ostende und Zeebrügge an.

Rach Meldungen ^ der britischen Admiralität beträgt der
Gesmntverlnst der Engländer bei diesem Unternehmen 588
Offiziere und Mannschaften . Demgegenüber bezifferte sich un-
ser Verlust auf 8 Tote und 16 Verwundete.

*

Berlin , 5. Mai . (W . V.) Reuter stellt erireut die Be¬
hauptung auf , dah Zeebrügge gesperrt sei. Ferner berichtet
v« Marinekorrefpondent der „Times ", dah es für die deut¬
en Unterseeboote immer schwieriger werde , ans der Helgo-
iouber Bucht herauszukonmien . Vor zuständiger Stelle wird
versichert, dah beide Meldungen durchaus unzutresfend sind.
Wie bereits wiederholt berichtet wurde , ist weder der Hafen
don Zeebrügge gesperrt noch das Ein - und Auslaufen unse¬

rer Unterseeboote aus der Deutschen Bucht behindert . Der
im Monat März versenkte Frach träum , der größer ist, als
der im Februar , redet eine zu deutliche Sprache , als dah
Reuter hoffen könnte, mit seinen Märchen Glairben zu
finden.

Der Sieg in Finland.
„Berlingske Tidende " meldet aus Stockholm : Aus Hel-

singfors wird gedrahtet , dah General Mannerheim wahr¬
scheinlich am kommeirden Montag seinen Einzug in die
Stadt halten ward . Die ersten Vertreter der schwedischen
Brigade trafen in Helsingfors ein , sie waren der Gegenstand
begeisterter Huldigung . /

Räumung Aalandö durch Schweden.
Stockholm, 4. Mai . (W . B .) Wie mehrere Stockholmer

Zeitungen berichten, beginnt die schwedische Regierung , ihre
Truppen von Aaland zurückznziehcn. Eine Kompanie der
Göta-Earde kehrte gestern nach Stockholnr zurück. Die
schwedische Regierung hält den Zweck der Erpedition für er¬
füllt und trifft daher die gengnnte Maßnahme . Den von
Aaland abziehenden schwedischen Offizieren gab die Bevölke¬
rung der Insel ein grohes Fest.

•

Stockholm, 4. Mai . (SB. B ) Der König von Schweden
enrpfing l>eute den dev.ts»hen ^K«fandten Baron Lnci »s >n
Privataudienz.

Kopenhagen , 5. Mai . (W . B .) Ritzaus Büro meldet aus
Kristiania : Die Vertreter des skandinavischen Luftverkehrs
hielten nur 4. Mai eine Konferenz ab und verständigten sich
über die Grundlagen des zukünftigen Uebereinkommens.
Damit scheint der Luftverkehr zwischen deir drei skandina¬
vischen Ländern gesichert.

Die Entente-Konferenz in Abb v̂lllc.
Paris , 5. Mai . (W . B .) Meldung der Agence Havas.

„Petit Journal " wiederholt , dah die Konferenz in Abbö-
villc sehr befriedigende Ergebnisse gebracht habe . Die Ver¬
treter Englands und der Vereinigten Staaten hätten die Not¬
wendigkeit anerkannt , die Kampfmittel beider Länder zu ver¬
stärken. Sie würden daher noch beträchtlichere Anstrengun¬
gen inachen, unr General Fock Mannschaften zur Verfügung
zu stellen, die ihm gestatteten -, die ihnr anvertraute Aufgabe
gut durchzuführen . Die itcckieuische Regierung wolle , dah
ihre Truppen wirksame und ernstliche Hilfe brächten. Sie
kfabe nichts dagegen eingewondt , dah Fock, sie unter Umstän¬
den gegen den gemeinsamen Feind verwenden könne.

Die deutsch-holländische Verständigung.
Berlin , 4. Mai . (W . B . Amtlich.) An: Samstag den

27. April führten die deutsch-niederländischen Verhandlungen
über die Durchfuhr und die Rheinschisfahrt zu einer amnd-
fätzlichen Einigung über olle aufgeworfenen Fragen . Auck
über die Frage der Durchfuhr und der Ausfuhr von Sand
und Kies , deren Menge von der niederländischen Regierung
angenommen wurde , kam eine Einigung zustande . Nur
ein Punkt , der insbesondere mit der Wiedereröffnung des
Güterverkehrs auf der Bahn Rörinond —Hamont zusammen¬
hing , bedurfte noch der Aufklärung . Auch hierüber ist in¬
zwischen eine Einigung erzielt worden , sodah die Ange¬
legenheit als geregelt angesehen werden kann.

Ein holländisch-englisches Wirtschaftsabkommen
Amsterdam , 4. Mai . (W . B .) Der „Telegraaf " meldet

aus Rotterdam , dah die Wirlschastsverhandlungen mit Eng¬
land zu einem erfolgreichen Abschlnh gebracht worden seien.
Es wurde eine Einigung über die Lieferung von Margarine
nach England , sowie die Einfuhr von Rohmaterial ftir die
Morgarineerzeügung und die Lieferung von Austauschpro¬
dukten nach Holland erzielt.

Lloyd George spricht Mut zu.
Haag , 5. Mai . (Priv .-Tel . d. Frkf. Zig .) Reuter mel¬

det ein ausführliches Interview Lloyd Georges , in- dem die¬
ser erklärte, er habe mit verschiedenen Generalen gesprochen,
die alle voll Vertrauen seien. Die Generale begriffen angeb¬
lich nicht, warum man in gewissen Kreisen in England zetere,
nian sei geschlagen. Ferner sagten die Generäle , dah der
Feind , wenn er Gelände gewinne , dafür unerhörte Opfer

bringen müsse. Der Kehrreim der Erklämngen Lloyd
Georges ist ein Aufruf an das Heer und an das Volk : Seid
guten Mutes , es geht gut.

Der Hauptausschuh des Reichstags.
Berlin , 3. Mai . (SB. B . Nichtamtlich .) Im Hauptaus-

schuh des Reichstages wurde heute bei der Beratung des
Umsatzsteuerentwurfs ist der Abstimmung gegen das Zen¬
trum und die Nattonalliberalen die Besteuerung der Leistun¬
gen abgelehnt und Paragraph 1 entsprechend dem fort¬
schrittlichen Antrag dahin gefaßt : „Der Umsatzsteuer unter¬
liegen im Inland die gegeir Entgelt ausgesührten geschäft¬
lichen Lieferungen ." Im Ausschuh des Reichstages zur Vor¬
beratung der Gettänkesteuern erklärte heute bei der Beratung
des Biersteuerentwurfes Staatssekretär Graf Rödern unge¬
fähr folgendes : Die künftige Belastung des Bieres würde
bei einem Preise von 60 Mark 20 % betragen . Im Ver¬
hältnis zu den sonsttgen künfttgen Lasteir im Reich, Staat
und Gemeinde erscheint das nicht zu hach. Die Schätzung
des Verbraucherrückganges um 25 % infolge der neuen Be¬
lastung hielten, die Sachverständigen fiir richttg. Die Frei¬
lassung des Haustrunks für Brauereiarbeiter würde ein Ge¬
schenk fiir die Brauer bedeuten . Die gesetzliche Festlegung der
Viersorter' empfehle sich nicht, weil die künftigen Verhält¬
nisse unübersehbar sind und die Finanzlage erfordere , dah
man sich alle » AerK ^ L*gen schnell anpasse.

»

Berlin , 4. Mai . Im Hauptausschuh dos Reichstags gab
heute der Vyekanzler v. Payer eine Erklärung über den
Stand der ukrainischen Augelcgenhejtcu ab . Er führte an:
Bekanntlich sind wir seinerzeit in die Ukraine aus den aus¬
drücklichen Wunsch der ukrainischen Regierung eingerückt, um
dort diejenige Ordnung zu schaffen, die zu schaffen der Re¬
gierung selbst nicht gelingen wollte . Die Ordnungsliebe
allein war es nicht, was uns veranlahte , danials in der
Ukraine einzurücken, sondern es haben da auch verschiedene
Gründe anderer Art mitgesprochen , als ' wir diesem Wunsche
nachgekommen sind. Sticht der letzte unter diesen Gründen
war bei uns iroch viel mehr bei unserem österreichischenBun¬
desgenossen die Rücksicht auf die Ernährungsfragen . Wir
hatten beide ein lebhaftes Jitteresse daran , in einem mög¬
lichst großen Umfange und nröglichst rasch Lebensmittel aus
der Ukraine z»geführt zu erhalten . Die Erfahrung zeigt«
aber bald , dah die Rada nicht in der Lage war , ihre Autori¬
tät gegenüber der Bevölkerung durchzusetzen. Namentlich sah
sie sich auher Stande , ernstlich auf die Erfüllung der über-
nommenen Verpflichtung , Getteide abzuliefern , hinzuwirken.
So blieb uns , sollte nicht ein sehr wichttger Teil des Ab-
konmnens unerfüllt bleiben , nichts anderes übrig , als uns
selbst unr die vertragsmähige Ablieferung der Getteidemen-
geu zu bemühen.

Was nun den Feldbestellungserlah , der den Herren ja
zur Genüge bekannt ist, anlangt , so ist er erfolgt , weil infolg«
der drohenden Landenteignung die Gefahr bestand , dah ein
großer Teil des Bodens unbebaut bleiben würde , wornit
die Ukraine sich der Möglichkeit berauben würde , die uns
gegenüber eingegangenen Verpflichtungen zu erfüllen . Es
standen somit lediglich die Jitteressen unseres Volkes auf bern
Spiel.

Die Umwandlung der ukrainischen Regierung , von der bl«
Herren ja gelesen haben , steht in keinerlei Zusammenhang mit
Feldbestellungserlah und der Festnahme der Regierungsmit¬
gliedern in der Rada . Diese Umwandlung ist nicht eine
deutsch ukrainische Angelegenheit , sie berührt uns nicht. Die
Rada verlor in der letzten Zeit immer mehr an Boden . (

Des weiteren gab der Vizekanzler Auskunft über die
Verhaftung von Rrgierungsmitgliederu in der Rada . Er
sagte : In der Nacht zum 25. April wurde der ukrainische
Bankdirektor Dobryi . der erste Finanzmann in Kiew und
Mitglied des Finanzausschusses der ukrainischen Delegatton,
die im Austrage der ukrainischen Regierung mit uns Finanz¬
verhandlungen führt , von drei bewaffneten Männern ver¬
haftet . die erklärten, dah sie im Slufirage des Komitees zur
Errettung der Ukraine handelten . Dieses Komitee bildete
sich vor einiger Zeit und verfolgte , wie wir ersehen konnten,
eine antideutsche Tendenz . Es gehörten ihm auch weitere
Minister an.

Wie aus an uns gelangten Berichten feflgestellt werden
konnte, hatten sie einige Tage vorher im Hause des Kriegs-
Ministers eine Zusammenkunft , in der eine Art siziliamsche



Vesper angeregt wurde . Nämlich es wurde angeregt die
Umbringung aller deutschen Offiziere, mit den Soldaten woll¬
ten sie schon fertig werden . Die Verhaftung des mit den
Deutschen arbeitenden Vankdirektors ^ die ich erwähnt habe,
war eine der vorbereitenden Handlungen . Unter diesen Um¬
ständen blieb nichts anderes übrig , als schnell zu handeln
und die törichten Anstifter des Planes , bevor er ins Leben
gefetzt werden konnte, unschädlich zu machen. Unser Bot-
schaster Freiherr v. Mumm brachte die Angelegenheit beini
Ministerpräsidenten vor und verlangte sofortige Untersuchung.
Der Ministerpräsident erklärte, datz er nichts von den gan¬
zen Angelegenheit wisse, sagte aber sofortiges Einschreiten zu.
Es geschah aber nichts. So blieb nichts anderes übrig,
als zur Selbsthilfe zu schreiten.

Daher hat Eeneralfeldniorschall von Eichhorn den Zu¬
stand des erhöhten Schutzes in der Ukraine verfügt und die
neue Negierung hat sich nüt der Errichtung der neuen Feld¬
gerichte auch einverstanden erklärt. Die neue Regierung er¬
klärte unserem Vertreter , datz sie sich voll und ganz auf den
Boden des Breft -Litowfter Vertrages stelle. Ich hoffe, das;
die Verhandlnngeir jetzt bald zu einem befriedigenden W-
schliltz kommen.

Berlin , 4. Mai . Während den heutigen Beratungen wur¬
den von Unterstaatssekretär v. Braun die letzten Borgänge in
der Ukraine besprochen. Er führte u . a. aus:

Es ist ein neuer Verklag zustandegekommen , nach dem die
ukrainische Regierung den Mittelmächten Getreide in den
schon erwähnten Raten - liefern soll. Gelingt ihr das nicht, so
haben die Mittelmächte das Recht, in unmittelbarem Ver¬
kehr sich das Getreide selbst zu besorgen.

Von der Gesamteinfuhr der llftaine erhallen mit Rücksicht
auf die Lage in Oesterreich-Ungarn in den ersten zwei Mona¬
ten Oesterreich zwei Drittel , Deutschland ein Drittel und
vom Juni an soll das Verhältnis umgekehrt sein. Wir haben
auch versucht, für die neue Ernte eine Regelung zu treffen.
Der Ausschutz, mit dem wir verhandelt haben , hat aber er¬
klärt, datz er nur Abmachungen über die Ausführung der Be¬
dingungen des Fricdensvertrages treffen könnte. Die Ver¬
handlungen sollen sobald wie möglich auch über Vereinbarun¬
gen für die nächste Ernte cingeleitet werden . Die Angaben
über den Frülffahrsnnbau lauten verschieden.

Nach allerneuesten Berichten sind etwa 4 Millionen Pud
angemeldet , aber noch nicht abgelicfert worden . Ob das
alles greifbare Vorräte sind, kann ich nicht sagen. Bis jetzt
haben etwa 1000 Waggons Getreide und andere Lebens-
nnttel die trockene Grenze überschritten , außerdem sind 800
Tonnen über Braila in Rumänien gegangen . Der ukrainische
Bauer verkmist überhaupt ungern Getreide aus Furcht vor
der Zukunft . Eie wirtschaftliche Notrvendigkcit für ihn zu
verkaufen besieht nicht, da er mit Geld vollgestopft ist. In
den Kreisen der ukrainische,l Bauern befinden sich mindestens
8 bis 10 Millionen Rubel Papiergeld . Was der Bauer
haben will , sind vor allem Web- und Wirkwaren.

Die können wir ihm aber nicht liefern. Dann will er
landwirtschaftliche Ata sännen und /« Lineisenbahirmatcriol
haben . Hier können wir ihm etwa 30 000-Tonnen zur Ver¬
fügung stellen. Einzelne Sendungen sind auch schon nach der
Ukraine abgegangen . Etwas liefert Oesterreich auch. So
sind sck)on einige Tausend steierische Sensen in Aussicht ge.
stellt. Eine weitere große Schwierigkeit macht die Beschaff¬
ung der Zahlungsmittel . Obgleich etwa 40 Milliarden Pa¬
pierrubel ausgegeben find , ist cs absolut unmöglich , in der
Ukraine Zahlungsmittel aufzutreiben . Vielleicht wird es
durchführbar sein, in deutscher Mark oder in österreichischer
Krone zu zahlen . Mit der österreichischen Delegation sind
wir gut ausackommen . Wir haben in allerengstem Einver¬
nehmen miteinander gearbeitet und sind daucnid mit den
Herren zusammen gewesen. Wir hatten ja auch . dasselbe
Jitteresse , möglichst viel Getreide aus der llftaine herauszu-
fchaffen.

Nachdem Abg. Ledebour (Soz .) gesprochen hatte , wurde
die Weitcrbcratung auf Montag festgesetzt.

Der Deutsche Reichstag.
Brrlin , 4. Mai . Die Vorlage betr . die Aufhebung des

8 153 der Gewerbeordnung wird in dritter Lesung ohne De¬
batte gegen die Konservativen angenommen . Es folgt die
Fortsetzung der zweiten Lesung des Etats des Reichswirt¬
schaftsamts . die am Montag beendet wird.

Preußisches Abgeordnetenhaus?
Berlin , 4. Mai . Im Abgeordneten Hause wurde heute die

zweite Beratung der Wahlrechtsvorlage fortgesetzt mit der
gestern abgebrochenen Erörterung über Leu § 21 «Wahlkreis
einteilung ) und den dazu gestellten Anträgen der Fortschritt¬
lichen Bolkspartci und der Nationallibcralen wegen Ein¬
führung der

Verhältniswahl
in einigen größeren Industriebezirken , größeren Städten und
in der Ostmark, sowie dem Antrag der Sozialdemokraten,
nack; dem der Wahlkreiseinteilung stets die letzte Volkszäfi
fung zugrunde gelegt und auf jeden Abgeordneten die gleiche
Einwohnerzahl entfallen soll.

Die Aussprache hierüber war lebhaft und wurde die
Wetterbcratung auf Moittag festgesetzt.

*

— Der Aeltestenrat des Abgeordnetenhauses hat bc-
kchloffen, daß die dritte Lesung der Wahlrechtsvorlagc am
Montag , den 13. Mai , stattfindcn soll

Das Genueser Kriegsgerichts »,rteil kassiert.
Bern , 5. Mai . Nach einen, Telegrainin der schweizerischen

Gesandtschaft in Rorn hat der Oberkriegsgerichtshof das
Urteil des Kriegsgerichts in Genua kassiert und die Ange¬
legenheit der Spionage beschuldigten Schweizer Locher, Saa-
meli und Huber dem Kriegsgericht von Aleffandria über¬
wiesen.

Befreiung Dobrys.
Kiew , 8. Mai . (W . B .) Der Direktor der russischen

Bank für auswärtigen Handel ln Kiew , Dobry , der , wie be¬
reits gemeldet wurde , vor ctoa einer Woche unter gcheim-
nisoollen Umständen in Kiew verhaftet wurde , ist in Char¬
kow von den deutfchen Militärbehörden ermittelt und be¬
fielt worden . Dobry ist inzwischen nach Kiew zurückgekchrt.
Aus den Untersuchungen des Falls ergibt sich mit voller
Sicherheit , daß die Verhaftung Dobrys auf Veranlassung von
Mitglieder "» der früheren Regierung zwecks Terrors erfolgte,
und daß ohne das sofortige energische Einschreiten der deutsclM
Vehördcn weitere Verhaftungen vorgenomuicn worden wä¬
ren . Auch war zu befürchten, daß die Vetreffenden vor
schlimmeren Taten gegen die Verhafteten nicht zurückgeschreckt
wären . Der Grund für diese Maßnahmen lag darin , daß
inan alle diejenigen leitenden Männer des Wirtschaftslebens
einzuschüchtern beabsichtigte, die bei den in Kiew geführten
Verhandlungen gute wirtschaftliche Bczielpnigen zwischen den
Mittelmächten , insbesondere Deutschland , und der Ukraine
Herstellen und ausbauen wollte.n. Dieses Verhalten beweist
auch, wie wenig bei der ftühercn Negierung auf eine ehr¬
liche Bereitschaft zur Durchfiihrung der geschlossenen Mrl-
schaftsoerttäge zu rechnen war.

Kleine Kriegsnachrichten.
Berlin , 5. Mai . Der Reffe des Reichskanzler , Leutnant

Frhr . v. Hertling , ist in einem Kriegslazarett an Verwun¬
dung an der Westfront erlegest." '

*

Bern , 5. Mai . <W . V.) Italienische Blätter melden aus
Rom : Der verhaftete Abtcilungschcf im Alunitions¬
ministerium Bonamico erhängte sich im Gefängnis.

Loßaloachkichten.
* Köiligftcin , 0. Mai . „Mein Dörfchen- — was in diesen

beiden Worten liegt an Liebe zu Heimat und Natur , an Seele
und ttefenr inneren Enipfinden , an dein Miterleben von Glück
und Freude , das zeigte uns der gefttige Nachmittag , der einen
großen Erfolg der Schönberger Schule unter der hervor¬
ragenden Leitung ihres Lehrers Herrn Ludwig Sauer
zeitigte . Eine weit über landtärftigen Dilletantismus stehen¬
de Leistung war es , die die Schulkinder mit ihren ftifchen
Stimmen und klaren Aeuglcin vollbrachten . Herz und Sinn
wurden bezaubert von der Größe des Empfindens und Ge¬
fühls in unseren alten und doch immer hingen Volks- und
Heimalliedern , in welchen die Liebe zur angestammten
Scholle so innig zur Geltung kommt. — Das bunte und ach
so heimelige Leben im deutschen Heimatdorfe lag herrlich vor
uns ausgcbreitet . Vornehmlich die junge Welt l>atte Anteil
an diesen, Treiben . Ein Band von lauter Luft und Freude
zog hin durch Elternhaus , Schule uud Jugend und gipfelte
in der wunderschönen Darst ^ .-ng ; einer ländlichen Hochzeit
mit Tanz , Schmaus und Sang . Mchl endcnwollcnder Bei¬
fall erntete dieser schönste Teil der AuMhruug , in welcher
nach dein Modus „Als der Großvater die Großnmtter nahm"
Braut und Bräutigam eine drollige , herzige Rolle spielten.
Hieran schoß sich das Treiben der Jugend ln Wald und Forst,
Feld und Flur an , von den frischen Chören und Märschen
herrlich umrahmt . Von ebcnsolch großer Farbenfreudigkeit
in Spiel und «Stimme war der Reigen der frohen Feste des
Jahres , in welchem das Schlußbild „Die Kirmes;" obenan
stand. „Juchheissa " hieß es inr Kirmehtanz , und flott und
stink drehten sich Bursch" und Mädel ln bunten , Reigentanz.
— In manchem klang es weiter ln den süßen Tönen : „Aus
der Jugendzeit , aus der Jugendzeit klingt ein Lied mir
inmierdar . O , wie liegt so weit , o, wie liegt so weit , was
mein einst war ." und ließ die .Hemmt auferstehcn und die
Liebe zun, schönen Vaterland « erwachte von neuen, . Wer
den begeisterten Eifer der kleinen Künstler sah, die uns von
der Heimat kündeten , den eftreute es bis ins Herz und ließ
ihn miteinstimmen : „Deutschland , du unser Kinder - und
Vaterland , du muht bestehen." So lauge noch diese Seele
des Volksliedes m unsere,, Kindern und in uns lebt , so lange
steckt noch ein gesunder Kern im .deutschen Volk und das Blut
unserer toten Helden und Kriegsbeschädigten , zu deren Gun¬
sten die gestrige AuMhruug war , ist nicht umsonst geflossen.
— Herrn Sauer und seinen Schulkinder aber herzlichen Dank
für einen so innigen , langeiitbehtten Genuß und ein baldiges
Wiedersehen der kleinen munteren Sängerschar in unserem
Städtchen . kl.

* Aus Anlaß des heutigen Geburtstages Se . Kaiferl.
und Königl . Hoheit des Kronprinzen ttugen die öffent¬
lichen Gebäude Flaggenschmuck.

* Die amtl . Kur - und Fremdciillste wird von jetzt ab bis
Ende September an jeden, Sonntag ausgegcben . Roch
der gestrigen Nummer bcttng die Gesamtzalfi der bis dahin
angckommcncn Fremden 1516. Von der städt. Kurverwal¬
tung wird für Unterhaltung unserer Sommergäste wieder
alles getan werden . Am Donnerstag abend" konmit im
-vheateftaal Procasky das Lustspiel „Hansi meine Frau " zur
Aufführung , das vom Frankfurter Lustspiel-Ensemble ge¬
geben wird.

* Der gestrige erste Maisonntag war ein herrlicher Früh¬
lingstag . An Spaziergängern und Ausflügler hat es denn
auch nicht gefehlt. Bereits in der Sonntag -Nacht und in
den frühen Morgenstunden durchzogen fröhlich gestimmte
Menschen unsere Stadt , um sich die so günstige Gelegenheit
zu einer Maientour nicht entgehen zu lassen. Die Züge der
Kleinbahn waren , besonders am Mittag und abends , gut
beseht und reger Verkehr belebte die Station . Auch in, In¬
teresse unserer Ernährung wurden Feld - und Gartenarbeiten
vielfach ausgeführt.

* Der Pionier Karl Hak von hier , welcher seit 2 Jahren
im Westen kämpft, wurde wegen tapferem Verhalten an-
lätzlich eines Vorstoßes am 21. April mit dem Eisernen Kreuz
II . Klasse ausgezeichnet.

* Der Kreistag hat in seiner letzten Sitzung in den Aus.
schuß zur Auswahl der Schöffen und Geschworenen für das
Jahr 1919 für den Anttsgerichtsbezirk Königftcin gewählt
bczw. wiedergewählt : Bürgermeister a. D . Joseph Sittig-
Königstein , Kaufmann I . A. Kung-Eronberg , Bürgermeister
Krcmer -Kctkheiin, Bürgermeister Alünscher-Eppstein , Bürger¬
meister Specht -Schwalbach und Bürgermeister Alarr -Schloh-
born.

* Der Provinziollandtag fiir Hessen-Nassau wählte mr-
stelle des zurücktrctcudcn langjährigen Vorsitzenden Frhrn.
v. Riedescl zu Eisenbach den Landesrat Dr . Schrocdcr z»m
Borsitzendci, des Vorstandes der Landes -Vefticherungsanstaft
Hessen-Nassau mit der Amtsbezeichnung eines Direktors.

* Acnderung der Meldepflicht für Platin . Für Plalin
besteht neben der allgemeinen Beschlagnahme eine Ver¬
pflichtung zur sorllaufndeu Bestandsmeldung auf Grund der
Bekanntmachung von , 1. September 1916 . Illach dieser Be¬
kanntmachung waren bisher die Destände a» Platin der
Klassen 51—56 fortlaufend alle 2 Monate unter Jnwehaltung
einer Einreichungsfrist bis zum 15. des betreffenden Monats
an die Aictall -Mobilmachungsstellc zu melden . Durch di«
1. Nachtragsbckamttmachung vom 30. April 1918 find die
Meldebestimmungen dahin abgeändert worden , daß künftig
die Bestände an Platin nur noch alle 6 Monate zu melden
sind und die nächste Bestandsmeldung demzufolge nach den,
Stande vom l . September 1918 mit einer Einreichungsfrist
bis zum 15. September 1918 fällig ist. Im übrigen bleiben
die Bestimmungen der Bekanntmachung Rr . M. 1/9 . 16
K. R . A. durch die N achtragsbeka nnttnachung unberührt . Der
Wortlaut der Nachtragsbekanntmachung ist im Kreisblatt ein.
Zusehen.

* Eier aus der Ukraine. Günstiger als beim Getreide
ist in der llftaine der Stand der Eierausfuhr . Hier ist ein
Ueberschuß bestimmt vorhanden , und dieser wird vertrags-
gemäß uns zufließen . Der festgesetzte Preis ist zwar nicht
so niedrig , daß er ein Sinken der jetzigen deutscheir Eier-
preise zur Folge haben könnte , aber cs wird doch ein weite»
res Steigen verhindert und , was die Hauptsache ist, wir
werden , sobald die ukrainischen Eiertransporte beginnen,
doppelt so viel Eier für die Verteilung erhalten wie im letz¬
ten Jahre.

* Massengcsuche von Kriegerwitwe, , sind nutzlos . Es
sind jetzt mehrfach den Generalkommandos Mafsenpetltio-
nen von Kriegerrvitwen um Erhöhung ihrer Bezüge zuge¬
gangen . Allgemeine Bezugserhöhnngen sind nicht einge-
ftcten , cs müssen also die persönlichen Verhältnisse jedes
einzelnen näher geprüft werden . Und diese Prüfung wird
durch Massengesuche nur erschwert und verzögert . Das Be¬
zirkskommando ist die beste Stelle stir solche Eingabe.

— Höchstpreise für Holzschuhe. In den sogenannten Klum»
pen , d. s. Holzschnhc, die geschloffen aber ohne Spange oder
Kisseir in den Verkehr gelangen , fand eine autzcrordentliclx
Preisfteiberei statt . Auch in Sandalen und sonstigen Fuß¬
bekleidungen , die nicht unter die Bestimmungen der «Schuh-
organisation fallen , sind ühertrieben hohe Preise entstanden.
Es sollen daher auch diese Erzeugnisse Richtpreisen unter¬
worfen und die lleberwachung des Verkehrs darin dem
Ileberwachungsausschuh der Schuhindustrie airoertranl
werden.

[-] Die Papjerpreise , die bekanntlich schon seit einiger Zeii
eine ungeahnte Höhe erreicht haben , sind in de» letzten
Wochen sprunghaft emporgeschnellt, so z. B . bei weißen,
Karlvn innerhalb acht Tagen um 25 Prozent . Ein Kilo
holzfreies Schreibpapier kostet jetzt beim Einkauf 4 bis 5 M,
je nach Qualität . Das ist ungefähr der zehnfache Betrag
gegen früher . Dabei hat es jetzt oft ein unreines , graues
Aussehen und entbehrt der Schreibsähigkelt , so daß man ge¬
zwungen ist, darauf anstatt nüt Tinte mit dem Tintenstift
zu schreiben.

* Beschlagnahme von Tischwäsche. Durch eine Bekannt¬
machung der Reichsbekleidungsstelle von, 20. April 1918 ist
die im Besitze von Gewerbebetrieben befindliche, zur Be»
äuhernng besünmrte . aus Web -, Wirk- und Sftickwaren her-
gestellte, gebrauchte und ungebrauchte Tischaväsche(weiße und
farbige , waschbare Tisch- und Mundtücher ) beschlagnahmt
worden . Bon der Beschlagnahme ist die Tischwäsche ausge¬
nommen , die entweder ausschließlich aus Natur - oder Kunst¬
seide oder aus halbseidenen Stoffen oder aus reinem Pa¬
pi ergarngeweb « hergestellt ist oder die ungefüttert ist und
zur Hälfte oder mehr aus Tüll , Filet , Sückcrei oder Spitzen¬
stoff besteht. Die Bekannttnachung bringt weiter ein Ber-
fügungs -, insbesondere Beräußerungsverbot . Eine Ent-
eiguuug wird dagegen nicht angeordnet . Die Besitzer der
beschlagnahmten Wäsche sind verpflichtet, sie sorgfältig auszu¬
bewahren und ich eine Bechndlnng angcdeihen zu lassen, di«
ihre Erchlttmg gewährleistet . Veränderungen , insbesondere
Ortsverändeningen und Verarbeitungen driften nicht vorgs-
nommen werden . Desgleichen sind rechtsgeschästliche Ber-
fügungen verboten . In derselben Bekanntmachung hat die
Neichsbekleidungsstelle die entgeltliche Veräußerung und den
Erwerb gebrauchter und ungebrauchter Tischwäsche der be-
zcichncte» Art , die sich im Bftitze von Privatpersonen be¬
findet . sowie unverarbeiteter , gewebter oder gewirkter Stoffe,
die ganz oder teilweise aus Leuten oder Bauinwolle be¬
stehen und sich im Besitze von Privatpersonen befinden,
verboten.

* Handwerker -Versammlungen . Die Zeilvcrhältniffe . ins¬
besondere die Rohstoffversorgung des Handwerks erfordern
dringend den Zusammenschluß der Handwerker . Zur Be¬
sprechung dieser Frage und Stellung der erforderlichen Air-
träge werden a) die «Schreiner und Glaser , d) die Tüncher,
Lackierer und Maler , c) die Wagner des Obertaunuskreises
auf Mittwoch , 8. Mai , nachm. 3 Uhr , ck) die Sattler , Tape¬
zierer und Polsterer , e) die Sckftihmacher, k) die Spenglet
und Installateure für Gas , Wasser und Eleftrizität des Ober»
taunuskreise auf Donnerstag , 9. Mai , nachm. 3 Uhr in \
das Eisenbahn -Hotel in Hornburg , Luisenstraße 113 einge- :
laden . Die Organisation soll den ganzen Kreis umfassen. «



* Um den,Wünschen von Angehörigen der «ruf dem west¬
lichen Kriegsschauplatz Gefallenen zu entsprechen, Hai es sich
„ach einer Mitteilung des Kriegsmimstenums wider Erwar¬
ten ermöglichen lasten , die verhängte Sperre aufzuheben und
Rückführungen von Leichen—soweit es die Betriebslagc und
gampfvcrhälimsse erlauben — widerruflich bis zum 31. Mai
1918  zu gestalten. Falls die in letzter Zeit aus inilitärischen
oder Verkehrs technischen Gründen , abgelehnteri Gesuche auf¬
recht erhalten werden , sind sie unverzüglich bei dem Stell¬
vertretenden Eeneralkoimnando erneut einzureichen.

'Keine Reisen am Himmelfahrtstag « und zu Pfingsten.
Wegen der hohen Anforderungen des kriegswichtigen Ver¬
kehrs ist es auch in diesem Fa irre geboten , die Reisen am
himmelfahrtstage und zu Pfingsten nach Möglichkeit einzu¬
schränken. Der Minister der öffentlichen Arbeiten hat die
Zentralbehörde !! ersucht, darauf hinzuweisen , daß es vater¬
ländische Pflicht eines Jeden ist, die Eisenbahnen besonders
während der Festtage , nur in den allerdringlichsten Fällen zu
benutzen.

* Strenge Strafen für Felddiebstöhle . Im Interesse der
öffentlichen Sicherheit hat das Stellv . Gcneralkomnrando
18. A.-K. besllmrnt, daß mit Gefängnis bis zu einem Jahre
bestraft wird , wer Garten - oder Feldstück,te eirtwendet . Wie
Anzeigen,wegen Feldentwendungen werden , von der Staats¬
anwaltschaft weiterverfolgt . Jnr vergangenen Jahre habe» die
Gerichte wegen Fcldentwendungen in zahlreiches! Fällen sein
hohe Strafen verhängt . Hierauf seien ganz besonders die
Ellern anfmerksan, gemacht, bannt sie ihre Kinder von der
Entwendung von Obst, Gemüse , Fnttcr und dergl . abhalten.

#" *’ Fischbach, 6. April . Morgen nachmittag um 4 Uhr
wird S . Hochw. der Herr Bischof von Münster abgeholt.
Die Einwolprer werden gebeten , sich zahlreich an der Abho¬
lung zu beteiligen und sich um '/A  Uhr in der Kirche zu ver¬
sammeln, Abends 9 Uhr ist Zusammenkunft ini Saale des
Herrn Anton Berninger , wo S . Hochw. erscheinen und wahr¬
scheinlich ein« Ansprache halten wird . Alle Einwohner wer-
den hierzu herzlichst eingcladen.

* Eppstein , 8. Mai . Im Westen den Heldentod gestorben
ist im 24. Jahre der Reservist Peter Boda von hier.

* Rcuenhain , 8. Mai . Jir gemeinsamer Sitzung wählten
die Genreindekörperschaften den seitherigen Beigeordneten
Herrn Wilhelm Geis Ir am Freitag auf ei,re weitere Amts¬
bauer von 6 Jahren einstimmig wieder . — Dem Landwirt
Herrn Heinrich Müller sind in vergangener Woche nacht? die
frischmelkende Ziege und zwei Lämnicr im Statte abgc.
schlachtet worden . Die geschlachteten Tiere haben alsdann
die Diebe durch das Stallfenstcr hinausgeschasst und find
bann mit ihrer Beute ungehindert entkommen.

* Oberems , 5. Mai . Einem hiesigen Einwohner , der
sein tägliches Brot in einer auswärtigen Fabrik sich verdient,
wurde dieser Tage eine hochträchtige Ziege aus dem Stalle
gestohlen und iur nahen Walde abgeschlachtet. Jetzt gelang
er dein Gendarmen als Täter zwei jugendliche Burschen, der
eine von hier, der andere ans Oberreifenberg , zu ermitteln.

von nah und fern.
kronberg , 4. Mai . Das Urteil in Sachen der Gehern!-

schlächterej ans dein Schofhofe ist von dem Königlichen
Schöffengericht in Königstein gesprochen worden . Mär Zu-
brod von Mammolshain wurde zu einer Geldstrafe von
M 800.— der Metzger Schott zu einer solchen von A  90 . —
verurteilt.

— In Bern starb im Alter von 68  Jahren der kgl. Bau-
M Hcrniann Ritter . Er war Hofarchitekt der Kaiserin
Friedrich, die ihn mit dem Entwurf der Pläne fiir Eckstoß
Friedrichshof betraute.

Frankfurt , 8. Mai . <W . B .) Auf Einladung der Handels-
"j™f|ntr  sprach heute mittag Unterstaatssekretär im Reichs-
Mtzamt Schiffer im Saalbau vor einer zahlreichen Zuhörer-

Mast über die neuen Steueroorlagen . Die ungeheueren
Monziellen Anfgabcn nach bcni Kriege könnten nur gelöst
werden, wenn da? Stencrproblem sittlich neu ersaht werde
und wenn neue Wege beschütten würden iu der Berpflichttmg
ber Gesamtheit gegenüber den finanziellen Anforderungen
unseres Vaterlandes . Es habe sich eine andere Auffassung
geltend gemacht hinsichtlich der Eiinvirkung einer Steuer auf
b'c Entwicklungsfähigkeit von Industrie und Handel , Nur
’rc Gemeinschaft mit allen Ständen könne die Rcgicnuig das
Motze Werk zu Ende führen . Der Unterstaatssekretär lehnte

e Auffassung ab , dah nur die Zmangsorgonisation es den,
«Mite ernröglichen werde , auf die leichteste und ausgiebigste
Ense die Steuern zu erzielen, die er brauche. Die Steuern,

jetzt dem Wirtschaft?lebe» auferlegt werden , müßten die
ocbiete ansschöpfcn , auf die sic sich erstrcekeu. Redner
, " dtc sich dagegen , dah man von den gegenwärtigen Vor¬
igen von Flickwerk und fehlender Erohzügigkcit gesprochen
öde. Die Eleuern , die jetzt eingebracht '' worben , seien,
mutzten unter dein Gesichtspunkt bettachtet werden , ob sic

«nordnen in eine künftige Steuergesetzgebung , oder die-
MSchwieriMtm bereiten . Dionopole könnten nicht als

Wittel angesehen werden . Es sei im Eninde nur eine
"°M,sche Frage , ob da? Geld in Gestalt eines Monopols

,er einer Steuer herbeigefchafft werde . Der staatliche Ein-
S .», i>ic Wirtschaft in Gestalt von Rlonopolcn oder ge-

lchl-wiktschastlichm Unternehrnnngen könne grundsätzlich
M zur Regel genmcht werden . Der Unterstaatssekretär

” öum Schluh dem Wunsche Ausdruck, dah der politische

Gesichtspunkt bei den gegenwärtigen Steuervorlagen in den
Hintergrund trete. Er habe das Vertrauen , dah im Volke
ein heiher Drang nach Arbeit stecke, der die großen Aufgaben
der neuen Steuergesetzgebung erleichtern werde . •,

Frankfurt , 8. Mai . Gestern ist Geheimer Justtzrat Dr.
Gustav Hunlscr plötzlich gestorben. Noch vor wenigen
Tagen hatte er der Sitzung des Provinzlallandtages in
Kassel beigewohnt . Humser , der Senior der hiesigen An-
waltschast, hot sich 33 Jahre konmrunalpolitisch betättgt . Im
Jahre 1873 wurde er in die Stadtverordneten -Versanrmlung
gewählt , der er ununterbrochen bis 1908 angehörte . 1880
wurde er zum Vorsitzenden gewählt . Im Jahre 1910 be¬
ging er sein goldenes Anwaltsjubiläum . Viele Jahre , bis
zu seinen, Wieben , war er Vorsitzender des Kommunallanb¬
lags Wiesbaden.

Kassel, 3. Mai . In dem Mclsunger Raubmordprozch
wurde heute abend nach fünftägiger Verhandlung das Ur¬
teil verkündet . Unter Verneinung der Frage nach Mord,
wurde die Angellagte Karoline Kämpfer wegen vorsätzlicher
Tötung , schweren Raubes und schweren Diebstahls und Be¬
truges zu 18 Jahren Zuchthaus und den Rebenstrafen , ihr
Geliebter Wilhelm Hcidkamp wegen schweren Raubes , vor¬
sätzlicher Körperverletzung mit Todeserfolg , Begünstigung
der Hehlerei zu 12  Jahren 8 Monaten Zuchthaus verur¬
teilt. Beiden wurde auf Aberkennung der bürgerlichen Eh¬
renrechte ftir 3 Jahre erkannt.

Leipzig, 3. Mai . Das Reichsgericht verwarf die Revision
des Eiscnbahnarbeiters Otto dflegner . 'Magdeburg , der vom
Schwurgericht Stendal vom 19. 2. .wegen gemeinschaftlichen
zweifachen Mordes , begangen in Kn fei, an "der Eihffran Le-
necke und deren Tochter Frida , zum Tode verurteilt worden.

Naffanifche Landesbank , Sparkasse und Lebensversicherungs-
Anstalt im Jahre 1917.

Aus dem soeben erschienenen Jahresbericktt der Direktion
der Naffmn scheu Landesbank über die Ergebnisse der von
ihr verwalteten drei Anstalten fiir das Jahr 1917 teilen wlr
folgendes „nt:

Eirde des Jahres 1917 verfügte die Landesbonkdircktion
über 229 Kaffenftellc», nämlich die Hauptkasse in Wies¬
baden , 28 Filialen (Landesbankstellen ). 199 Saminelstellen
und eine Annahmestelle . Die Zahl der der Direktion unter¬
stellten Beamten und Hilfsarbeiter beträgt 424.

Die große Geldflüffigkeit im abgelaufenen Jahre führte
der Landesbank und Sparkasse erhebliche Geldniittel zu. An
Schuldverschreibungen der Landesbank wurden A 12,4
Millionen abgesetzt, der Betrag der in Umlauf befindlichen
Schuldverschreibungen erhöht sich damit auf A  203
Millionen Ganz überraschend war die autzerordenlliche Zu°
nähme der Spareinlagen , die sich, auf A  41,5 Millionen be¬
ziffert, eine im Lauf« der Entwicklung der Nafsauischen Spar¬
kasse bisher nicht annähernd erreichte Jahreszunahme . Da¬
mit hat der Einiagenbestand Jl  207,8 Ällillionen erreicht.
Die Zahl der Sparkaffenbücher beträgt 267 903 . Auch die
Scheck- und Depositengelder haben eine erhebliche Zunahme
von 33 auf 52,7 Mlllonen zu verzeichnen, die Zahl der Kon¬
ten vevinehrte sich von 5218 auf 7082. Sehr erheblich rvar
ferner die Zunahme des Depotgeschäfts . Der Nennwert
der zur Verwahrung und Verwaltung übergegbenen Wert¬
papiere stieg vor, M  209,4 auf A  248,4 Millionen , die
Zahl der Konten von 17 980 auf 21 062 . Sämtliche Lan¬
desbank-Schuldverschreibungen werden jetzt gebührenfrei ver¬
wahrt und verwaltet.

Die Nachfiag« nach Hypotheken- und Gemeindedarlchen
war erheblich geringer wie in den Friedensjahren und er¬
reichte nur die Höhe von 8,8  Millionen . Der Eesamtbestand
an Hypotheken beläuft sich auf 40 726 Posten in Höhe von
A  264 Millionen, derjenige an Gemeindebarlehen, auf 2309
Posten ini Betrage von A  32,2 Millionen . Dagegen war
die Inanspruchnahme seitens der Kreise und Gemeinden
zwecks Beschafsting der 'Mittel stlr Familienuntcrstützungen
und Rahnmgsniittel eine sehr große , von derartigen kurz¬
fristigen Krediten waren am Ende des Jahres Jl  85,7
Millionen in Anspruch genonmien . Die Förderung der
Zeichnungen aus die 6. und 7. Kriegsanleihe hatte guten Er¬
folg. Es wurden unter starker eigener Beteiligung für beide
Anleihen zusammen Jl  111,9 Millionen in 164680 Einzcl-
poftcn gezeichnet, dannttcr aus Sparguthaben A  16,7
Millionen . ■ .

Die Naffauische Lcbensvcrstcheniugsanstalt vollendet ihr
4. Geschäftsjahr mtt nind 13 000 Versicherungen über A  15
Millionen . Die von ihr zuerst in Deutschland eingeführte
Knegsanlerheoersicherung hat zu einenr vollen Erfolge ge¬
führt.

Die Raffauische Kriegsvcrsichcrung auf Gegenseitigkeit
hat bis jetzt 110.400 Anteilscheine zu 10 Jl  abgesetzt , sodaß
jetzt etwa 40 900 Kriegsteilnehmer an dieser Versicherung be¬
teiligt siird.

Die Naffauische Krirgshilfskassc hat inr vergangenen
Jahre ihren Betrieb ausgenommen , cs sind bisher 15 Dar¬
lehen stn Dettagc von A  25 575 aus der Kaffe gewährt
worden.

Von dein Reingewinn der Land es bank stehen dem Kom-
munallandtiag Mr Verwendung für die Zwecke bcs Bezirks-
verbände ? Jl  871 060.— zur Verfügung . Der Reingewinn
der Sparkasse mußte ganz zur Ergänzung des Reservefonds
und zur Deckung von Kursverlusten verwendet werden.

Brohes Hauptquartier, 6. Mal.
(W . SB.) Amtlich.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppen Kronprinz Rupprecht u. Deutscher Kronprinz.

Im flandrischen Kampfgebiet  fiihrten wir er-
folgreichr Unternehmungen durch. Ein feindlicher Tcilan-
griff südlich von L oke r scheiterte. Am frühen Morgen
vorübergehend hefüger Arttlleriekampf zwischen P p e r n und
B a i l l c u l. Tagsüber lag nur der K c m c l unter stärke-
rem Feuer.

Auf dem Nordufer der L y s , am L a B «fföe - Ka-
nal  und in einzelnen Abschnitten des Schlachtfeldes beider-
setts der S o mme lebte die Feuertätigkest am Abend ans.

Erkundungsgefechte und Vorstöße in die feindlichen Linien
bei H a n g a r d und südwestlich vo>r B r i m o n t brachten
Gefangene ein.

Heeresgruppe Herzog Albrechl.
In Borfeldiämpfen mit Amerikanern südwestlich von

B I a m o n t und mit Franzosen ani Hart manns.
w c i l e r ko p f inachten wir Gefangene.

Bon den anderen Kriegs schar rplätzc» nichts Neues.
Der Erste Generalquartiermeister : Ludendorff.

Don der Westfront.
Berlin , 4. Nim . (W . B . Amtlich.) Der Kronprinz von

Bulgarien traf in Begleitung des bulgarischen Militärbevoll¬
mächtigten Obersten Gentschow auf dem westlichen Kriegs¬
schauplatz ein. Rach dem Empfang durch den Kaiser begab
er sich an die Befehlsstelle der obersten Heeresleitung , wo er
im Aufträge des Königs von Bulgarien Eeneralfeldmarschall
von Hindenbnrg das Großkreuz und die Kette des Aleran-
dcrordcns mit Schwertern durch die Mitte und General der
Infanterie Ludendorff den Krieasorden für Tapferkeit erster
Klaffe Überreick,te. Nach Besprechungen im Großen Haupt¬
quartier begab sich der Kronprinz an die Front der Heeres¬
gruppe Kronprinz Rupprecht und Deutscher Kronprinz.

Die Tauchbootmeldung.
Berlin , 5. Mai . (W . B . Amtlich.) Neue U-Bvotserfolge

vis dem nördlichen Kriegsschauplatz:
12 000 Bruttoregistettonnen.

Unter den versenkten Schiffen befindet sich ein Tank¬
dampfer , der an der Oftküste Englands torpediert wurde.

Der Chef des Admiralstabes der Marine.

Deutsche Lebensmittel für Deutsch-Böhmen?
Prag , 4. Mai . Für dcir deutschen Polksrat in Böhmen

hat heute dessen Vorsitzenden Dr . Titta beim deutschen Kon¬
sul Baron Gebsattck, in Prag angcfragt , ob und wie weit
das Deutsche Reich deuffchböhmischc Notstandsgebiete durch
Lebensmittelzufuhr unterstützen könne. Der Konsul erklärte,
daß bereits in Berlin Beratungen ftattgestindcn haben und
cs möglich sei werde , helfend cinzngrcifen , versprach auch ein.
zutreten für Erleichterung im Grenzvcrkehr zur Lebensmittel¬
beschaffung. Dr . Titta war nachher beim Statthalter in
Prag , uni in derselben Frage eilte Audienz beim Kaiser
Karl zu erlangen und wird sich deinnächst nach Berlin ins
Auswärtige Amt und nach Dresden in das Ministerium des
Aeußern begeben, um für notleidende deutsche Gegenden
Böhmens die Hilfe Deutschlands zu erbitten . Die Mion Dr.
Tittas ist auf eine Berttauensmännertagung des deutschen
Bokksrats vom 30. v. M . in Lobositz zurückzuführen , wo
unter ungewöhnlicher Beteiligung eine grenzenlose Empörung
und Erregung gegen die an-der Not Deutsch-Böhmens schuld-
tragende österreichischeVerwaltung und die lschecküsche Ab¬
sperrung zum Ausdruck kam.

Eiu Vnteute-Teleflrammburo in Schweden?
Kopenhagen , 4. Mai . „Berlingskc Tidcnde " beschäftigt

sich eingehend mit dem Plan der Entente , ein Entente -Tele¬
grammbüro in Schweden zu errichten, das dem Svenska
Telcgranchyran den Haupttcil der Rcuterschen und der Ha-
vasincldungcn entziehen solle. Der schwedische Zeitungs-
heransgeberverband protestiert energisch dagegen . Der Vor¬
stand des Verbandes beschloß mit dein Renterschen Büro und
der Agence Havas in direkte schriftliche Verbindung zu
ti eten.
' — ■ i . .. . i .iS

Rußland.
Haag , 6. Mai , Reuter meldet aus Tokio : Die russischen

Behörden in Kutsk verhafteten den japanischen Bizekonsul
und Vorsitzenden des japanischen Vereins unter der An¬
schuldigung der Spionage.

Geweckter, braver

^ Junge—
kann die Bau - und Möbelschreinerei

erlernen bei Jakob Ewald,
Schrelnerrneister , Kökigstein . ^

Ein 6 Wochen altes , reinrassiges

Sssnenriegenlsmm
zu verkaufen

Hornau 1. 7 ., Langestrafie Nr . 82.

Zwangsversteigerung.
'» « Mai 1S18 vormittags 11'/. Uhr. versteigereineoerhochstadt öffentlich, meistbietend, gegen gleich bare Zahluni

Sammelpunkt der Kausliebhaber ^ Bahnhof Niederhöchstadt.
«önigstein im Taunus , den 6. Mai 1918.

Mohaau,
Gerichtsvollzieher in Königstein i. Z

Zwangsversteigerung.
Mittwoch, den 8. Mal 1918, vormittags 11-/. Uhr. versteigere

ich in Kl .-Schwalbach öffentlich, meistbietend , gegen gleich bare Zahlung:
2 Gipsfiguren.

Sammelpunkt der Kaufliebhaber an der Bürgermeisterei.
Königsteln » den 6 . Mai 1918.

Höhnen,
Gericht - Vollzieher in Königstein i. X.

Hemchaftl. möbl. Villa
mit srSsserem Garten

itt Königftein  in der Nähe des
Waldes für Auguft und September

zu mieten gesucht.
Angebote unter H. 44 an die Ge¬
schäftsstelle d. Ztg.



Kurtheater Königstein i.T.
Donnerstag , den9. Mai ds. Js., abends8 Uhr,

im Theatersaal Prooasky

Frankfurter Lustspiel -Ensemble

Nsnsi , meine Frau
Lustspiel in 3 Akten von C. Pankow.

/VVWVA
Preise der Platze:

Sperrsitz 2.25 M. im Vorverkauf, 2.50 an der Abendkasse,
1. Platz 1.75 M. „ „ 2.00 „ „ „
2. Platz 1.00 M. „ „ 1-30 „ „ „

NutzholZ' Verkauf.
Die Stadtgemeinde Äöntgjtein hat

ca. 3000 fm Fichtenstammholz
zu verkaufen. Das Holz ist vvn guter Qualität , liegt in vorzüglicher
Abfuhr direkt an der Chaussee Frankfurt -Limburg, 5 Kilometer vom
Bahnhof Königstein und entstammt einem etwa 80jährigen Bestand.
Das Holz kommt in 20 gleichen Losen von je 150 Festmeter zum Auö-
gebol und sind schriftliche Angebote mit der Aufschrift„Nutzholz" bis
zum 10 Mai d. Fs ., vormittags 11 Uhr , an den Magistrat in König¬
stein im Taunus einzureichen.

KSnlgstein im Taunus, deu 24. April 1918.
Der Magistrat . Jacob «.

Saatkartoffeln.
Wir haben noch einige Zentner Saatkartoffel » „Frührose" abzu¬

geben und werden Bestellungen am Dienstag , den 7. Mai , vormittags
von 8—9 Uhr, im Rathaus , Zimmer 3, entgegeugenommen.

« »nigstein im Taunus, den4. Mai 1918.
Der Magistrat . Jacobs.

Für die Drahtspinnerelen Kelkheim und Frankfurt
suchen wir sofort weitere

100 Mädchen und Frauen
als Spinnerinnen . Ferner suchen wir

einen tüchtigen Schlosser oder Monteur
(auch Kriegsinvalide ) für Kelkheim.

Drahtspinnerei Kelkheim i. T«,
— Betriebsleitung . — Fernsprecher 22 . - -

Osthafen - Brot
nach

Kemperdick ’s Verfahren
hergestellt von der

Brot- u. Keksfabrik Osthafen.
Wohlschmeckend , bekömmlich , ausgiebig,

von Autoritäten empfohlen,
nicht teurer als das übliche

Kriegsbrot.
Nur erhältlich bei

5 di ade «Füllgrabe \
Ttömgftem i.  T. ftauptfleaße 35.

Danksagung.
Für die überaus zahlreichen Beweise herzlicher Teilnahme bei dem

schweren Verlust unseres innigstgeliebten Kindes, meines lieben Bruders,
unseres lieben Neffen und Enkels

Wilhelm Heymann
sowie für die vielen schönen Kranz- und Biumenspenden , Herrn Hofprediger
Bender für die trostreichen Worte am Grabe, der evang . Gemeindeschwester
für die aufopfernde Pflege und den Kindern der Taunus -Realschule und
Volksschule für die zahlreiche Begleitung zur letzten Ruhestätte sagen wir
allen nur auf diesem Wege unseren herzlichsten Dank.

Königstein im Taunus , den 6. Mai 1918.

Die tieftrauernden Hinterbliebenen.
I. d. N. : Fritz Heymann.

Zimmerleute
Schreiner «»»

Caglöbner
sofort gesucht

HM- beeng Stamm , ‘Vi
Fernruf 89, Königstein im Taunus.

Besseres jVtädchenÄ
Stellung bis 15. d. Mts . in Pension
titS  Servier-„b Zimmer-
tnä dchen. »affgA *1
(ttAAtttfaf (kl. Familie) suchtDlUIIUvl 3- (bis 4) gimmer-
wohnung zu mieten od kleineres
Haus mit Garten in Königstcin od.
Nmg. zu kaufen. Augeb u. 8 . 43
an die Geschäftsstelled. Ztg.

Einfamilienhaus
Etage (unmöbliert) möglichst mit
Garten in Königstein zu mieten
gesucht. Ausstihrl. Angebote mit
Preis u. I. 88 an die Geschäftsstelle.

KranKenhaus-Fürsorge-
Herein KönijstelnI. T.
Montag, 6. b. Mt?., abends8 Uhr,
Derfammlung

im Hotel Procasky .--------
Tagesordnung:

1. Borlage etwaiger Wünsche nud
Anträge der Mitglieder zu der
am 3. Juni abzuhnltenden Gene
ral Versammlung.

2. Wahl der Revisoren zur Prüfung
der Jabrcsrechuuug 1917.

Um zahlreichen Besuch bittetDer Borslarcd.

Feuerwehr -Uebung.
Am Montag , den 13. ds. Mts ., abends 8 Uhr, findet hier am

alten Rathaus eine Besichtigung der Feuerwehr statt, zu der sich alle
Mannschaften der Freiwilligen und der Pflichtfeuerwehr pünktlich ein-
zusinden haben.

Königstein im Taunus , den 0. Mai 1918.
Die Polizeiverwaltung. Jacobs.

Es wird hiermit auf die pünktliche Vorlage der Anmeldeschein«
in zweifacher Ausfertigung um 10 Uhr vormittags auf dein Polizei,
büro, Zimmer 7. aufmerksam gemacht. Anzumelden ist ' jede Person
innerhalb 12 Stunden , die ihren dauernden oder nur auch vorüber¬
gehenden Aufenthalt hier niinmt. Zuwiderhandlungen werden gemah
der Verordnnng für den Obertaunuskreis vom 7. März 1917 un.
nachsichtlich bestraft.

Anmeldungen haben auch Sonntags zu erfolgen
und zwar find dieselben von 11—12 Nhr vormittags im
RathauS , Zimmer 7, zu bewirken.

Königstein im Taunus , den 20. April 1918.
Die Poiiz»ivsnv«ftung. Jacobs.

Dl« Besitzer von Blitzschutzanlagenusn». werden hiermit an
die Ablieferung dieser Anlagen an dle hiesige Sammelsteiie er¬
innert.

KSnigsteln, den3. Mai 1918. - ^Ais beauftragte Behörde:
Der Magistrat . Jacobs.

Bett. Kur-An- und-Abmeldung.
Die Pensionsinhaber werden hiermit nochmals daraus hin¬

gewiesen. ihre Gäste anher der polizeilichen Anmeldung inner-
halb 24 Stunden auf dem Rathaus , Zimmer Nr. 6, an- und
abzumelden. Zuwiderhandlungen werden unnachsichtlich bestraft.

Königstcin im Taunus , den 3. Mai 1918.
Die Kurverwaltung : Jacobs.

«SÄST Blumentisch
zu verkaufen bei

Herm. Buchsieb. Münster i. T.

Lohntuschen,
Avberts - Aetiec.

bekanntmacbung für Kelkheim.
Rach Verfügung der Kgl. Regierung zu Wiesbaden (Oberver-

ficherungsanit) vom 12. April 1918 ist der Ortslohn für den Ober-
tounuskreis wie folgt festgesetzt:

Für Personen
Jahre

männl.
Mk. 4.80

Jahre von 16—21 Jahre» unter l6

weibl. männl. weibl. männl.

Mk. 3.50 Alk. 4.00 Mk. 3.00 Mk. 2.4«
weibl.

Mk. 1.90

Die Polizeiverwaltung : Kremet.

Liefev -Scheine
empfiehlt

Druckerei Ph - KlelndShl.

Bekanntmachung für Fischbach.
Die Genrerbcsteuerrolle liegt vvn> Freitag , den 3. Mai , ab

acht Tage aus dem hiesigen Bürgermeisteramt zur Einsicht für die In¬
teressenten aus.

Fifchbach. den3. Mai 1018. , . . .
Der Bürgermeister : Wittekind.

Ortsstatut
über

Anlegen eines Ehrenfriedhofs
in der Gemeinde Falkenstein.

Unter Mitwirkung der Bürgerlichen, Kirchlichen und Mili¬
tärischen Stellen von Falkenstein wird nachstehende Ordnung
aus den hier auf dein Friedhof angelegten (Lhrenfriedhof für
Kriegergräben erlassen.

1. Der Ehrenfriedhof ist von der Gemeinde Falkenstein
angelegt und wird von ihr dauernd unterhalten. Der
Erwerb von Grabstätten durch Angehörige ist ausge-
fchlofsen.

2. Der Ehrenfriedhof ist bestimmt zur Aufnahme der
Leichen
a) aller Heeresangehörigcn, auch der feindlichen

kriegführenden Staaten , die in Falkenstein sterben.
b) aller in Falkenstein in Garnison stehenden Heeres¬

angehörigen, die während der Einziehung infolge
Krankheit oder eines Unfalls sterben.

c) derjenigen Falkensteiner Heeresangehörigen, die
während des Krieges fallen oder infolge Krank¬
heit oder eines Unfalles nach dein Kriege sterben.
Soweit noch Ruhestätten vorhanden sind, werden
auch diejenigen Fallensteiner Feldzugsteilnehmer

ans früheren Kriegen zur Beerdigung auf dem
Ehrenfriedhof zngelaffen.
Ein Zwang zur Beerdigung auf deni Ehrcnfried-
hof besteht nicht.

Zum Gedächtnis der im Felde beerdigten Fallensteiner
Heeresangchörigen sollen deren Namen an geeigneter
Stelle auf dem Ehrenfriedhof in würdiger Weise ver¬
ewigt werden.
Die Airpflanzungen und Erabmäler werden von der
Gerneinde Falkenslein auf ihre Kosteir im Einverständ¬
nis mit der Provinzial-Beratungsstelle für Krieger-
ehrungen geschaffen und unterhalten. Soweit die An¬
gehörigen selbst Anpflanzungen anlegen oder Grab-
mäler errichten wollen, erteilt die Friedhofskommission
ihnen künstlerischen Rat im Einvernehmen mit der
Provinzial-Beratungsstelle. Die Entwürfe für die An¬
pflanzungen und Grabmäler unterliegen der Genehmig¬
ung der Friedhofskommission.
Pläne oder Skizzen oder Modelle sind im Mahstab
1 : 5 einzureichen. Hierbei sind die gewählten
Materialien , die beabsichtigte Farbcngeltung und die
Inschrift kenntlich zu machen.
(Siebe Richtlinien Amtsblatt Nr. 37, 1917 S . 255 ).

. Die Anbringung vorübergehenden Blumenschmuckes
und die Niedcrlegung von Kränzen ist gestattet: je¬
doch ist alles Auffallende als den geweihten Cha¬
rakter des Ortes störend, ebenso alles Geschmacklose,

wie künstliche Pflanzen-, Glasperlenkränze ufw. zb
vermeiden.
Die Pflanzung von Blülengerväcbsen als dauernden
Schmuck bedarf der Zustimmung der Friedhofskom-
miffion.

0. Im übrigen gelten die fiir de,r Besuch des Friedhofs
erlassenen allgemeinen Bestimmungen vom 8. U-
1896.

Vorstehendes Ortsstatut tritt nach erfolgter Veröffent¬
lichung im „Kreisblatt" für den Obertanimskreis in Kraft.

Falkenstein, n . April 1918.
(Siegel) Der Gemeinderat.
Haffelbach, Bürgerm.. Philipp Feger. Heinrich Haffelbach-

Vollzogen aus Grund des Beschlusses der Gemeindeoer«
trctung vom 18. März 1918.

Genehmigt.
Siegel .) Bad Homburg v. d. H.. 24. April 1918. j

Der Kreisausschutz des Obcrtaunuskreises.
von Brüning.

Die Veröffentlichung ist in Nr. 51 des Kreisdlatts vom
2. Mai 1918 erfolgt.

Falkenstein, 4. Mai 1918.
Der Bürgermeister: Hasselbach.
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